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HiMage zur Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

Vadiscke Nbersickt.
Die „Deidewerger Volkszeitung "

brachte in Nummer 219 vom 20. September 1921 einen Be¬
richt über eine sozialdemokratische Versammlung in Mauer »
nach welchem der Redner , Herr Stock, irr einer Polemik gegen
monarchistische Umtriebe behauptet hatte , daß der Komman¬
dant der Heidelberger Polizeigruppe Major Schmitt -Eber-
stein in die Liste einer Orgssch-Organisation eingetragen sei.
Diese Behauptung ist, wie uns von zuständiger Stelle mit-
geteilt wird, unrichtig. Major Schmitt -Eberstein ist weder in
die Liste einer Orgesch-Organisation eingetragen , noch hak er
jemals irgend welche Beziehungen zur Orgesch unterhalten .
Damit entfallen auch die Schlußfolgerungen des Redners über
die Haltung der Regierung gegenüber dem Major Schmitt -
Eberstein.

Hrirckenuustritte in Waden im Jabre W20.
Aus der evangelischen Kirche erfolgten im Jahre 1920

im ganzen 2493 Austritte (darunter 681 von Personen unter
16 Jahren ) . Von diesen 2493 Personen traten 189 zur katho¬
lischen Kirche und 6 zur altkatholischen Gemeinschaft über . Aus
der katholischen Kirche traten 1881 Personen aus (darunter
482 unter 16 Jahren ) . Von diesen traten über zur evangeli¬
schen Kirche 498 und zur altkatholischen Gemeinschaft 22 . Aus
der altkatholifchen Gemeinschaft erfolgten 35 Austritte (darun¬
ter 8 unter 10 Jahren ) , 11 Personen traten zur evangelischen
Kirche , 9 zur römisch -katholischen Kirche über . Aus der evan¬
gelisch- lutherischen Gemeinde traten 3 Personen aus , davon
eine zur römisch -katholischen Kirche . Aus der israelitischen
Gemeinde erfolgten 7 Austritte , davon je ein Übertritt zur
evangelischen und römisch -katholischen Kirche .

Bei der evangelischen und der römisch - katholischen
'Kirche war

die Austrittsbewegung in den Städten am stärksten. Bei beiden
Kirchen steht hier Mannheim an der Spitze : (Austritte 1137
und 855 ) , in größerem Abstand folgt dann Karlsruhe (301 und
224 ) , dann kommt bei der evangelischen Kirche Pforzheim 296 ,
bei der römisch-katholischen Kirche Konstanz mit 161 .

Geldgeschenke zur goldenen Dochzeit.
Das Staats Ministerium hat, wie uns mitgeteilt wird , be¬

schlossen, das bedürftigen Ehepaaren mit gutem Leumund auS
Anlaß der goldenen Hochzeit zu gewährende Geldgeschenk auf
200 M . zu erhöhen.

Aukgekundenes Geld.
* Es wurde aufgefunden im Monat August : am 28 . : auf

dem Bahnhof Freiburg ein Geldbeutel mit 23 M . ; am 29. :
auf dem Bflhnhof Neudingen ein Geldbeutel mit 108 .60 M . ;
am 30. : im Zug 1446 eine Briefmappe mit 120 M ., abgeliefert
in Villingen ; am 31 . : im Zug 938 der Betrag von 9 M ., ab¬
geliefert in Baden -Oos ; im September , am 2 . : auf dem
Bahnhof Jmmendingen der Betrag von 50 M ., auf dem
Dampfboot „Greif " ein Geldbeutel mit 45 M .» abgeliefert in
Konstanz ; am 3 . : auf dem Dampfboot „Stadt Meersburg "
«in Geldbeutel mit 51 M ., abgeliefert in Konstanz, auf dem
Bahnhof Neckarelz ein Geldbeutel mit 32 .20 M ., auf dem
Bahnhof Osterburken ein Geldbeutel mit 7 .66 M . ; am 4. : auf
dem Bahnhof Schopfheim der Betrag von 10 M ., im Zug 442
ein Geldbeutel mit 8 .30 M ., abgeliefert in Heidelberg, im Zug
902 eine Brieftasche mit 50.50 M ., abgeliefert in Basel Bad .
Bhf ., im Zug 940 ein Geldbeutel mit 28.10 M „ abgeliefert
in Karlsruhe , im Zug 1723 ein Geldbeutel mit 28 .10 M ., abgelie¬
fert in Basel Bad . Bhf . ; am 5 . : im Zug 345 ein Geldbeutel
mit 13 .85 M ., abgeliefert in Mosbach, auf dem Bahnhof Hok-
kenheim der Betrag von 10 M . ; am 6 . : auf dem Bahnhof
Mannheim ein Geldbeutel mit 8 .45 M . ; am 7. : im Zug 745
ein Geldbeutel mit 22 .80 M . , abgeliefert in Mannheim ;
arg 8 . : auf dem Bahnhof Langenbvücken der Betrag von
17 M . ; am 9. : auf dem Bahnhof Karlsruhe ein Geldbeutel
mit 6 M . , im Zug 794 eine Handtasche mit 23.85 M ., ab¬
geliefert in Baden-Baden , im Zug 69 eine Handtasche mit
10 .37 M . , abgeliefert in Breiten ; am 10 . : auf dem Bahnhof
Basel Bad . der Betrag von 20 M ., auf dem Bahnhof Buchholz
der Betrag von 10 M . ; am 11 . : auf dem Bahnhof Engen der
Betrag hon 10 M ., auf dem Bahnihof Baden -Baden der Be¬
trag von 20 M., im Zug 1719 eine Handtasche mit 29 M„
abgeliefert in Schopfheim, im Zug 1437 ein Geldbeutel mit
29 .15 M ., abgeliefert in Villingen ; am 12. : auf dem Bahnhof
Mannheim der Betrag von 200 M.

Kurze Oachricbten ans Waden .
Eiscnbahn-Verkehrssperren.

Wegen Betriebsschwierigkeiten infolge Ausstandsbewegung
in Wie« ist Annahme von Eil - und Frachtstückgut, sowie von
Eil - und Frachtgutwagenladungen nach Wien -West, Wien -
Ost, Wien -Süd und Penzing verboten . Rollende Güter wer¬
den angchaltcn und den Versendern zur Verfügung gestellt.

Wegen Überfüllung der Bahnhöfe München - Laim ist die
Annahme von Frachtgutwagenladungen mit Leitung über
München-Laim mit sofortiger Wirkung verboten .

Von der Sperre sind ausgenommen : Lebensmittel , lebende
Tiere , Düngemittel , Brennstoffe , Zeitungsdruckpapier und
Umzugsgut . Zur Bewilligung weiterer dringlicher Ausnahmen
ist die Direktion München zuständig.

Eine Erklärung des badischen LehrervereinS . Der Vorstand
des Badischen Lehrervereins übersendet uns eine Erklärung
zu dem in der „ Karlsruher Zeitung " vom 3 . September ver¬
öffentlichten Aufruf der Badischen Regierung zum Schutze des
Volksstaats^ mit der Bitte um Abdruck . Wir halten es für un¬
sere Berichterstatterpflicht, diesem Wunsche nachzukommen.
Die Erklärung lautet : „Die Volksschullehrerschaft ist bereit»
wie bisher . Unterricht und Erziehung mit dem Geiste der
Reichsverfassung zu erfüllen . Sie muß aber ihrerseits mit
allem Nachdruck fordern , daß endlich auch in Baden der demo¬
kratische Geist der Reichsverfassung Schulregierung und Schul¬
reform durchdringe".

Aus der Landeshauptstadt.
Karlsruher Derbstwocke -

Modescha«.
Die Modeschau , die gestern und heute im großen

Fe st hallesaal stattfand , wird in der Erinnerung ihrer
Besucher sicherlich fortleben als eine der glänzendsten Veran¬
staltungen der Karlsruher Herbstwoche und « mein Ereignis
auf dem Gebiet der Mode, tms auch weit über Karlsruhe hin-
aus Beachtung und Anerkennung beanspruchen darf . Es gibt
viele Leute, die der Stadt Karlsruhe , obwohl sie weit über
100 000 Einwohner hat , den eigentlich, großstädtischen Cha¬
rakter absprechen . Diese Leute werden durch den Anblick der
Modeschau eines Besseren belehrt worden sein. Ein großer
Teil dessen, was gestern und heute zu sehen war , könnte auch
in Berlin , London, Paris oder Wien mit Ehren bestehen.

Besonderes Lob verdient die Inszenierung des Ganzen .
Hier war es vor allem wieder unser trefflicher, gar nicht hoch
genug zu schätzender Theatermaler Burkard , der durch Her¬
richtung der Bühne und andere nützliche Mitarbeit der Moden¬
schau einen hervorragend künstlerischen Anstrich gegeben hat .
Die ausstellenden Firmen haben sich diesem ästhetischen Prin¬
zip im allgemeinen aufs beste angepaßt . Vielleicht hätten hie
und da die Hintergründe der einzelnen Abteilungen in der
Farbe etwas dunkler gehalten sein köi^ en, um die ausgestellte
Ware noch plastischer hervortreten zu lassen . Jedenfalls war
der große Festhallefaal wie verwandelt und nicht wieder zu
erkennen. Eine Fülle von kunstgewerblicher und modischer
Schönheit war da ausgebreitet .

Wir nennen ganz besonders die Ausstellungskojen der Fir¬
men Boländer , Michel - Bösen » Gebr . Ettlinger ,
Wilhelm Zeumer , Otto Freundlieb . Aber auch
alle übrigen Aussteller dürfen sich für ihre Bemühungen durch
das Lob der Öffentlichkeit belohnt fühlen .

Ein reichhaltiges Unterhaltungsprogramm sorgte für Stim¬
mung und Abwechslung. Der Musikverein Harmonie hatte
die Kapelle gestellt . Sogar ein Modeschauspiel „Die Zwil¬
lingsschwestern" wurde von bewährtem Kräften des Landes¬
theaters , denen sich Frau Karolh , die erste Sängerin der
diesjährigen Operettensaison, und Frau Görling aus Frei¬
burg anschlossen dargestellt. Kleider und Hüte wurden durch
Mannequins vorgeführt. Am Abend vereinigte sich eine An¬
zahl von Besuchern und „ Ausstellern zu einem geselligen Bei¬
sammensein , das durch künstlerische Darbietungen unter der
Leitung derselben, übrigens rezitatorisch hoch talentierten
Frau Görling belebt wurde. Herr Weyrauch vom Lan¬
destheater stellte seinen schönen Bariton in den Dienst des
Abends. Und Herr Allegri produzierte sich zusammen mit
Fräulein Bourgeau , unserer neuen Ballettmeisterin am
Landestheater , in alten und modernen Tänzen . Herrn Alle-
griS Ruf als Tänzer steht fest. Von Fräulein Bourgeau ist zu
sagen, daß sie eine der geistvollsten und lieblichsten Tänze -
riynen ist, die man je gesehen hat .

" —d.

Aus der badischen Kunsthalle.
Die Ausstellung „Deutsche Plastik des Mittelalters " hat

einen größeren Umfang angenommen, als anfänglich erwar¬
tet werden konnte . Sie wird nunmehr am Sonntag , den 26.
September eröffnet werden. Sie umfaßt drei Abteilungen :
Plastik der Freiburger Münsters (im Erdgeschoß) : Werke der
Bildhauerkunst am Oberrhein (im 1. Obergeschoß des Neu¬
baues ) ; Spätgotische Meister (im 2. Obergeschoß) .

Im Thonur-Museum konnte dank des Entgegenkommens
eines Privatbesitzers eine prächtige Landschaft (Golf von Spe¬
zia) aus dem Jahre 1880 leihweise eingeordnet worden . In
der altdeutschen Abteilung wurde eine „Kreuzigung " aus der
ersten Hälfte des 15 . Jahrhunderts , sowie eine Madonnen¬
statue aus dem 16. Jahrhundert ausgestellt.

In diesem Zusammenhang sei mitgeteilt , daß noch im Laufe
der Herbstwoche die neugeordneten SA « (18. und 19 . Jahr¬
hundert : Schwind, Feuerbach, Schirmer und Nazarener ) er¬
öffnet werden. Der Tag wird noch bekannt gegeben.

Deutscher Aerztrtag.
Wer die Schlußsitzung - es Deutschen Ärztetages tragen

wir noch folgendes nach : Der BundeÄwitrag wurde für 1922
auf 10 M . festgesetzt. Der Voranschlag Witt) genehmigt .

Dr . Richter- Zeitz erstattet den Bericht der Kommission über
eine Verschmelzung des Deutschen Ärztevereiusbundes nnh
des Leipziger Verbandes. Danach wird die Verschmelzung der
beiden Hauptorganisationen zurzeit weder für zweckmäßig,
noch notwendig, noch für möglich gehalten . Das Ziel der
Vereinigung solle jedoch im Auge behalten werden . Auch eine
Zusammenlegung der Zeitungen der beiden Organisationen
wird abgelehnt. In der Debatte kamen Stimmen für und
gegen eine Verschmelzung zur Geltung .

Nachdem der Referent in seinem Schlußwort noch betont
hatte , daß der Verschmelzungsäusschuß keineswegs sich prin¬
zipiell gegen eine Verschmelzung der beiden Organisationen
gewandt habe , daß aber der fetzige Zeitpunkt dafür noch nicht
geeignet sei , wurden die Beschlüsse des BerschmelzungsauS -
fchusseS angenommen.

über : „Der Arzt im Entwurf zum neuen Strafgesetzbuch
und z«m Gesetz über den RechtSgang in Strafsachen " berich¬
tete zunächst Dr . Puppe-Breslau . Er betonte, daß der Ent¬
wurf zu einem deutschen Strafgesetzbuch vom Jahre 1919 für
die Beziehungen des Strafrechtes zur Heilkunde einen we¬
sentlichen Fortschritt gegenüber dem geltenden Strafgesetzbuch
bedeute. Redner verbreitet sich Wer die Probleme : Behand¬
lung der Unzurechnungsfähigen, der Jugendlichen und Trin¬
ker . Neu und wichtig sei die Schutzaufsicht über Unzurech¬
nungsfähige , die nach 8 18 freigesprochen sind. Der Begriff
der Gemeingefährlichkeit solle erweitert werden, dergestalt »
daß alles antisoziale Handeln als gemeingefährlich bezeichnet
werde. Über die Jugendlichen bestimmt der Entwurf , daß
vom 14 . bis zum 18. Lebensjahr der Jugendrichter Erziehungs¬
und Strafmaßnahmen anwenden kann. Bezüglich der Trin¬
ker ist neu , daß Trunksucht keinen mildernden Umstand in
sich schließt . Sinnlose Trunkenheit ist nach dem Entwurf
SellWwlikt . Nach K 92 kann der Richter den Trinker in
ein« Trinkerheilanstalt schicken. 30 Prozent aller Straftaten
sind Alkoholdelikte . Auch die bedingte Strafaussetzung gibt
Zeugnis davon, daß der neue Entwurf von sozialem Geiste

getragen ist . Zu wünschen wäre , daß der Entwurf bald Gesetz
würde.

Dr . Alexander -Berlin sprach über das Thema, inwieweit
der Arzt als Täter in dem neuen Gesetzentwurf in Fjva ^ q
komme . Die Möglichkeit einer schematischen Unterstellung
ärztlicher Berufshandlungen unter den strafrechtlichen Begriff
der Körperverletzung sei durch den Entwurf nicht völlig ve-
seitigt . Aus idealen Gründen sei die Aufnahme eines Rechts¬
grundsatzes in das Strafgsetzbuch erforderlich, wonach ärztliche
Heilhandlungen , insoweit sie nicht gegen die Bestimmungen
des Strafgesetzbuches verstoßen, nicht unter den strafrechtlichen
Begriff der Körperverletzung fallen . Redner wendet sich ent¬
schieden gegen ein Recht des Arztes, de« Todkranken selbst auf
dessen Wunsch zu töten. Eine Straffreiheit der Vernichtung
lebensunwerten Lebens durch Ärzte kann der Ärztetag nM ,
anerkennen . Ein künstlicher Abortus dürfe nur bei dringend¬
ster Indikation ausgeführt werden. Gegen den Willen der
Schwangeren dürfe kein Eingriff geschehen . Der Notbilfe
Paragraph schütze im übrigen den Arzt vor Strafe . — Der
Ärztetag erklärte sich vom ärztlichen Standpunkt aus gegen
die Straflosigkeit der Tötung der Frucht im Mutterleibe , so¬
weit die Tötung nicht von Ärzten zur Abwendung einer gegen¬
wärtigen , nicht anders abwendbaren Gefahr für Leben untz
Gesundheit der Schwangeren und mit ihrer ausdrücklichen Zu¬
stimmung vorgenommmen wird. Der im Entwurf geänderten
Fassung über das Berufsgeheimnis des Arztes, die etwaigen
Gewissenskonflikten Rechnung trägt , stimmt der Ärztetag zu.

Die beiden Referate wurden von der Versammlung mtt
großem Beifall ausgenommen. Die sich anschließende Debatte
ergab , daß die weit überwiegende Mehrheit der Versamm¬
lung auf dem Standpunkt der Referenten steht und sich ins¬
besondere gegen die Berechtigung der Vernichtung lebenS-
unwerten Lebens durch die Ärzte wendet. Die Leitsätze der
Referenten wurden denn auch mit allen gegen eine Stimm «
angenommen .

Über den letzten Punkt der Tagesordnung , „Die hygienische
Bolksaufklärung "

, berichtete Dr . Scholl , der die dringende Not-
Wendigkeit hervorhob, daß die wissenschaftlichen Ähren der
Hygiene durch die Ärzteschaft in die breitesten Massen des
Volkes hineingetragen werden müßten . Eine lebhafte Debatte
entspann sich über die Frage , ob die Ärzte mit den Vertre¬
tungen der Naturheilvereine in den Ausschüssen zusammen-
arbeiten sollten. Die Mehrzahl der Redner lohnte ein solches
Zusammenarbeiten entschieden ab , während Neuftaedter-
Dresden und andere hervorragende Ärzte sich für ein Zu¬
sammengehen mit den Naturheilvereinen aussprechen. Nach¬
stehende Entschließung wurde einstimmig angenommen : „Der
42. Deutsche Ärztetag fordert die deutschen Ärzte auf , wie bis¬
her an der hygienischen Volksaufklärung tatkräftig mitzu¬
arbeiten , utrd hält dabei ein Zusammengehen mtt den Träger »
der Sozialversicherung für wünschenswert und ersprießlich.

Der deutsche ÄrztevereinSbund erklärt sich ferner bereit ,
an den Arbeiten des ReichSausschuffes für hygienische BolkS-
belehrung und seiner Unterausschüsse teilzunehmen, lehnt
dabei aber eine offizielle Vertretung aller Raturheilverein «
und ähnlicher Verbände in diesen Ausschüssen unbedingt ab,
so weit und so lange viele der von diesen Vereinen vertretenen
Ansichten, besonders diejenigen über die Schutzimpfung, über
Ursachen und Bekämpfung der Infektionskrankheiten und über
mancherlei von der Wissenschaft erprobte Heilmittel und Heil¬
methoden geeignet sind , jede hygienische Volksbelehrung in
bedenklichster Weise zu hemmen und zu schädigen. Ebenfalls
Annahme fand ein Antrag , in den Fortbildungsschulen und
höheren Schulen Anfklärnngen über Hygiene zu geben .

Der Vorsitzende Dr . Dippe-lLeipzig schloß die Tagung mit
Worten des Dankes für alle, die sich um den so glänzenden
Verlauf verdient gemacht haben. Dr . Henius würdigte die
außerordentlichen Verdienste des Vorsitzenden um die Ärzte-
tagung und den Ärztevereinsbund , was die Versammlung zck
nicht endenwollenden Beifallsäutzerungen veranlaßte .

sek . Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenverbände (Afa-
Bund ) . Am Freitag abend veranstaltete der Afabun- eine
große Versammlung im Friedrichshofe, um den Bericht über
den Spruch , welcher am Donnerstag nachmittag von dem Ar¬
beitgeberverband unter Mitwirkung des angerufenen Landes-
kormnissärs gefällt wurde, entgegenzunehmen. Herr Rückerl
gab ein Referat Mer die Verhandlungen und empfahl die
Annahme des Spruches aus taktischen Gründen . In der ein-

I 'V, ^ >,en Diskussion waren nicht alle Redner für Annahme
des Spruches , sondern manche hätten lieber eine Ablehnung
gesehen, wodurch allerdings ein Streik unvermeidlich gewor¬
den wäre . Herr Nückert legte in seinem Schlußwort nochmals
die Gründe dar , welche für eine Annahme des Spruches spre .
chen , worauf mit großer Majorität die Annahme des Spru -
ches erfolgte . — Um 7 Uhr fand im gleichen Saale eine wei¬
tere Versammlung des Gesamtverbandes deutscher Angestell¬
ten -Gewerkschaften statt, die sich mit dem gleichen Thema be¬
schäftigte . Hier waren es Herr Drehfahl und Frl . Hilbert »
welche das Referat übernommen hatten und ebenfalls einem
Streik nickt das Wort reden konnten , obwohl bei -er Aus.
spräche zahlreiche Sckmmen für ein schärferes Vorgehen sich
aussprachen . Aber nach reichlicher Aussprache wurde der
Schiedsspruch mit Majorität angenommen.

WadLscke Gemeindescbau .
O2 . Säckingen, 21 . Sept . Der Bürgerausschuß nen ? !' -

die Vornahme von baulichen Veränderungen und Unterhal -
tungsarbeiten am Volksschulgebäude im Betrage von 46 000
Mark und am Gewerbeschulgebäude im Betrag von 32 900 M.
Außerdem wurde der Ausbau des Mlarthalerschen Anwesens
genehmigt , der einen Mehraufwand von 16 423 M . erfordert .

V2 . Mannheim , 22. Sept . Gestern fand hier eine Protest¬
versammlung der städtischen Angestellte » statt, in der energisch
Protest gegen die vom Reiche bewilligte prozentual abgestufte
Teuerungszulage erhoben wurde.

V2 . Btllinge «, 21 . Sept . In der gestrigen Bürgerausschuß «
sitzung wurde bekannt gegeben , daß die Frage der Einrichtung
einer weiteren Eisenbahnhauptbetriebswerkstätte auf de«
Schwarzwalde zugunsten von Rottweil entschieden worden set
Der Bürgerausschuß beschloß, alles zu tun . damit die Betriebs¬
werkstätte , de etwa 3000 Personen beschäftigen toll . nach Bit»
linge « kommt.
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<s. ^ 0rV» vI»LDAL0lc«DSt TU»Ä VSDl»!X»rI »DLtLS ln S »ÜSN, L »DUDlSÜDlvL »lD»LV 1r

Wald8tra88e 40a ( I-ndwix8plat ?)

Kofbv- anen
Kin ^efvsagen

akLaixi - irLr ;
ftlocleme

? er ! tIigrolif -/Höbe >.
LIOLdiB k ' ^ Blrix ^ .

'rB .

Lllkssx Oktober virä erscbsiseo :

ISldWUllW ütt pNdllWS M »W Mil «O
von

Or . VaertinA
I . Vssä

Die weibliobe LiAonart im LlLnnerataat und
dio mLnnlicke Lixenart im ? ratt6N8taat

0 . LrattN8cks aokbuebdruokerei und Verlax ,
Xarkruko in Laden , XarlkriedricbatraLe 14

^ anr
Ksisei ' 8ti -. 162

bei der b>auptp08t .

link
lelepkon 1791

tlauplnie ^ei-Iage §eit188Z

MV M ^ VMXVVVVK
2elt8ckrikt tür psraünlicke , künstlsriseke

HeidunA , XSrpsrkttltur u . X ûnat -
kandvverk , mit Lcknittmuater -

boKen . — 17 . ^akr ^ anA .
000

ILdrLcb 6 Rekle 30 — 14 -, RsIbjLbrUck 15 .— LI-, Linrelkekt 6 . — Ll .

O . Lraunseke Xokbuckdruckerei und Verlag ,
Xarlsrubs in Laden , Xar1kriedriek8trake 14.

klORIIiSLH - LILL
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